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So meistern Coiffeusen den Neustart
Endlich dürfenHaarewieder geschnittenwerden. Ein Augenschein amTag eins nach demLockdown bei CoiffureWidmer in Altdorf.

Christian Tschümperlin

Im Salon von Coiffure Widmer
in Altdorf liegen etwas mehr
HaareamBodenals auch schon:
DenndasHaarwachstumkennt
keinen Lockdown. Annemarie
Bissig aus Altdorf ist sehr froh,
dass sie endlich wieder zum
Coiffeur kann: «Meine Haare
warennochnie so langwie jetzt.
Es ist höchsteZeit, sie zu schnei-
den.» Zwischendurch habe sie
sichmaldieStirnfransenmitder
Schere gekürzt, «sonst hätte ich
nichts mehr gesehen», meint
sie. «Aber an den Rest habe ich
mich nicht herangewagt.»

Draussen vor dem Schau-
fenstermusterneinpaarneugie-
rige Passanten das Plakat mit
den Sicherheitsbestimmungen.
Eintreten darf, wer sich beim
Spender die Hände desinfiziert
und sich eine der bereitliegen-
den Schutzmasken angezogen
hat. Zur Begrüssung gibt es von
Inhaberin und Geschäftsführe-
rinRuthWenger eine thailändi-
sche Verbeugung. Das Lächeln
hinter ihrer Maske kann man
sichmühelosdazudenken.«Wir
haben in unsere gewohnte Lo-
ckerheit zurückgefunden», bi-
lanziert sie den Tag eins nach
demLockdown.Etwas«kribbe-
lig» sei sie am Wochenende
zwar schon gewesen. Schliess-
lich sei aber alles glatt gelaufen.

DerHumor
zahlt sichaus
Dass die Kaffeemaschine und
Zeitschriften verschwunden
sind, dashabendieKunden laut
Wengergut aufgefasst. «Sie sind
vorbereitet, und die Akzeptanz
ist da», sagt sie. Und wer noch
etwasnervös ist, demdürftedas
ruhige und professionelle Auf-

tretenderCoiffeusendienötige
Sicherheit geben. Kunde Mi-
chaelBissigausAltdorf sagt:«Es
ist schön, dassmanwieder zum
Coiffeur kann. Die Coiffeusen
hier sind gut gelauntwie immer
und nehmen es mit Humor.»
Die Schutzausrüstung sei zwar
etwas speziell, aberdieGesund-
heit sei eben dasWichtigste.

Wasauchauffällt:DieFrisu-
ren der Coiffeusen sitzen ge-
wohnt perfekt. «Am Samstag
haben wir uns gegenseitig die
Haare geschnitten und uns im
UmgangmitdenSchutzkleidern
geschult», verrät Wenger. Dass
die Vorbereitungen auch mit
Turbulenzen einhergingen,
siehtmandemTeamanTageins
nicht mehr an. «Als am Don-
nerstag vor zwei Wochen der
Bundesrat ankündigte, dass
Coiffeursalons wieder öffnen
dürfen, dachte ich ‹judihui› und
hattegleichzeitig vieleFragezei-
chen», berichtet Wenger. Da-
mals stand noch kein Schutz-
konzept fest, und die Branche
kannte die Bedingungen nicht,
unterdenensiewieder tätigwer-
den darf.

DieSchutzutensilien
besorgtensie sichselbst
Die langjährige Geschäftsfüh-
rerinwusste sichaber zuhelfen:
Sie besorgte, was ihr aufgrund
ersterKonzeptentwürfedesVer-
bandesCoiffureSuisseplausibel
erschien, und der Plan ging auf.
«Wir haben uns alles selber or-
ganisiert, von denMasken über
dieHandschuhe bis zu denEin-
wegumhängenoderdemDesin-
fektionsmittel.» Mittlerweile
stehen 15 Liter Desinfektions-
mittel im Lager, die Vorräte rei-
chen für mindestens vier Wo-
chen.«DerZauberspruchheisst:

Nichtnurbei einemLieferanten
bestellen», weiss Wenger. Mo-
mentan sei all dies gut verfüg-
bar. Wenn aber nächste Woche
die Coiffeursalons in Deutsch-
land wieder aufgehen, könnte
es erneut zu einem Engpass
kommen.

AnsturmnachBekanntgabe
derWiedereröffnung
So kam es, dass Coiffure Wid-
mer am vergangenen Donners-
tag die Wiedereröffnung via
Social Media und E-Mail be-
kanntgeben konnte. Die Tele-
fondrähte liefen heiss. «Von
8 Uhr morgens bis 11 Uhr mit-
tagswar ichnonstopamTelefon
und vereinbarte Termine», so
Wenger. Die Agenda ist vorerst
offen bis EndeMai. Schliesslich
weiss niemand, wie es weiter-
geht. Wenger steht Kontrollen
positiv gegenüber, weil ihr der
Schutz der Kunden und Mit-
arbeiterwichtig ist. «Wirmöch-
tenoffenbleibenundsetzenden
vorgegeben Schutzkatalog so
seriös wiemöglich um.»

Und was denkt die Ge-
schäftsführerin,weshalbausge-
rechnetCoiffeurewiederöffnen
dürfen? «Das haben wir uns
auchgefragt», sagt sieund lacht.
Wenger zitiert die Überlegun-
gen des Bundesamtes für Ge-
sundheit – Coiffuresalons sind
keine Massenveranstaltungen,
und die Infektionsketten lassen
sichaufgrunddergespeicherten
AdressdatenbankenderKunden
detailliert zurückverfolgen –, um
danndochnochetwasPersönli-
ches anzufügen: «Frisuren sind
zwar nicht überlebenswichtig,
sie sind jedocheinwichtigesBe-
dürfnis, und wir sind nahe am
Kunden. Es ist schön, dassman
uns vermisst hat.»

Singer-Songwriter Matteo Gisler rappt erstmals auf Mundart
Der 21-jährige Altdorfer hat für seinen neuen Song «Intro» ins Rap- undHip-Hop-Genre gewechselt. Das Lied gibt’s bald auf Spotify.

Er sei angekommen, endlichan-
gekommen, heisst es im neuen
Song«Intro»vonMatteoGisler.
Die Aussage überrascht, denn
dieneueSingle von ihm,die am
1. Mai auf Spotify erscheint,
zeigt eine ganze neuemusikali-
sche Seite. Diesmal ist Matteo
Gisler nämlich nicht Sin-
ger-Songwriter mit Gitarre,
unterlegt wird sein neuer Song
vielmehr von einem modernen
Beat. Für einmal singt er nicht,
sondern rappt vielmehr – und
das erstmals auf Mundart. Zu
finden ist er auf Spotify unter
Matteo, so wie er sich als Solo-
künstler auch nennt.

«Was ich zu sagen habe,
geht auf Englisch einfacher als
auf Deutsch», hatte er vor
knapp eineinhalb Jahren im
Interview zur letzten «Kind Of
A Mate»-Single noch erzählt.
DochDinge ändern sich, oft so-
gar schneller als gedacht. Zuerst
war sich Matteo Gisler nicht si-
cher, ob er den richtigen Schritt
gewagt hatte. Einbisschen löste
der Sprachwechsel bei ihmauch
Angst aus. Im Gespräch gibt er
dennauch zu: «Leicht ist esmir

nicht gefallen, vonEnglisch auf
Mundart umzustellen», gibt er
im Gespräch denn auch zu.
Trotzdem ist er nun froh, dass
er die Hürde genommen hat.

Kostprobeauf Instagram
ermutigte zuweiterenTaten
SeineMusikbewegt sich irgend-
wo zwischen Rap und Pop.
Knapp zwei Monate ist es her,
dass er einen neuen Song aus
Spass füreinmalaufMundartge-
schrieben hat. Das Ganze sei
spontan entstanden. Eine Kost-
probe, StropheundRefrain, ver-
öffentlichte er auf Instagram.
«DasFeedbackwar rechtpositiv
und das habe mich ermuntert,
weiterzumachen», sagt der
21-jährige Altdorfer. Obwohl er
sich lange gegen Songs auf
Mundart gesträubthatte, sagt er
nun: «In Mundart kann ich zu
100 Prozent das sagen, was ich
will.» Englisch sei halt trotz al-
lemeinbisschenschwierig,denn
es sei ja nicht seineMutterspra-
che.«MeineMusikwirddadurch
noch persönlicher.» «Hinter
Englisch kann man sich besser
verstecken. 50 Prozent des Pu-

blikums hört nicht so genau hin
oder versteht nicht alles.»

Seit Anfang Jahr geht es für
Matteo Gisler ein bisschen
«back to the roots». So hat er
bereits vor geraumerZeit einen

Song veröffentlicht, den er solo
eingespielt hat. Diesen sang er
aber noch auf Englisch. «Ich
will wieder ein bisschen mehr
experimentieren», sagtMatteo.
Sein Soloprojekt sei für ihn
wichtig, nachdem er vier Jahre
lang als Singer-Songwriter mit
einer Band unterwegs gewesen
sei. Jetzt brauche er den Raum,
umkreativ zu sein. «Sokann ich
zu 100 Prozent das machen,
was ichwill.»

Privat hört er extrem viel
RapundHip-Hop. Toll findet er
beispielsweise den deutschen
Pop-Rap-Künstler Cro. «Mich
fasziniert, wie er alles selber
macht: dieBeatsunddieTexte»,
soMatteoGisler.Erpflegeeinen
komplett eigenen Stil. Mit Hip-
Hopundanderenmusikalischen
Facetten entwickle er sein eige-
nesDingweiter. Ermache Pop-
musik, abernichtnur. SeineMu-
sik sei viel experimenteller.Eine
weitere Inspiration ist für Mat-
teo Gisler die Berner Rapperin
undBeatboxerinSteff laCheffe.
«Die habe ich vor kurzem so
richtig für mich entdeckt und
findegrossartig,was siemacht.»

Bei sovielEnthusiasmus fürRap
und Hip-Hop war es nahelie-
gend, das selber auch einmal
auszuprobieren. Der Beat für
denneuenSongvonMatteoGis-
ler stammt von einem Produ-
zenten aus England. «Der hat
mir megagut gefallen», verrät
er. Den Rest hat er selber ge-
macht.Wievieleanderearbeitet
der Informatiker zurzeit zuHau-
se im Homeoffice. Aus dem
Hausgehe er nur,wennesnötig
sei. Da habeman auch Zeit, Sa-
chenauszuprobieren, zuexperi-
mentieren.

«AuchmeinGrosi
wirdFreudehaben»
Zum Song gibt es auch ein Vi-
deo. Dieses wird am 30. April,
dem Tag vor der Veröffentli-
chung der neuen Single, auf
Youtube erscheinen. Zu sehen
sind imClip Szenen ausMatteo
GislersLeben. ImSchnelldurch-
lauf gibt es bewegte Bilder von
ihm von früher bis heute.

Matteo rappt nicht in mar-
kantemUrnerDialekt. Er hat in
Zug die Berufsschule besucht,
ist viel ausserkantonal unter-

wegsundseineFreunde leben in
der ganzen Schweiz verstreut.
Daher habe er beim Rappen
nicht so einenurchigenDialekt.
«Auch mein Grosi wird nun
Freude haben, denn diesmal
versteht sie den Text.» Ob sich
aber auch Freude an der Musik
habe, das wisse er nicht, sagt
MatteoGisler und schmunzelt.

DieBandmacht
derweil einePause
Im Ideenhaus in Seelisberg hat
Matteo Gisler vor der Corona-
krise nochmit seinerBandKind
of aMate, zuder nunauchStrei-
cher gehören, geprobt undneue
Songs ausprobiert.Doch zurzeit
ist dies aufgrund der vomBund
angeordneten Schutzmassnah-
men nicht möglich. «Aber wir
wollten sowieso eine kreative
Pause machen und zurzeit kei-
ne Livekonzerte spielen, da
trifft uns der Lockdown als
Bandnicht so hart.»Als kleinen
Trost gibt es nun ab dem 1.Mai
eine neue Single von Matteo
Gisler.

Markus Zwyssig

«InMundart
kann ichzu
100Prozent
das sagen,
was ichwill.»

MatteoGisler
Singer-Songwriter

Coiffure-Widmer-Coiffeuse Lilian Arnold und ihre Kundin freuen sich über den Schnitt. Bild: Urs Hanhart


